
Spender tragen dazu bei, größte Not zu lindern
Norbert Röttger, Mexiko-Koordinator der Jürgen-Wahn-Stiftung, berichtet über Einsatz nach dem Erdbeben

SOEST �  „Die Bewohner spü-
ren, dass sie nicht vergessen
werden. Das tut ihnen gut.“
Die anfängliche Lethargie
nach den Schrecken der Kata-
strophe sei einer echten Auf-
bruchstimmung gewichen,
sagt Norbert Röttger. Er ge-
hört dem Vorstand der Jür-
gen-Wahn-Stiftung an und
zeigt mit Freude Bilder und
einen Bericht aus San Mateo:
Dort entstehen derzeit neue
Holzhäuser, damit obdachlo-
se Familien wieder ein Dach
über dem Kopf haben. Durch
das Erdbeben, das im vergan-
genen Herbst an der Pazifik-
Küste Mexikos wütete, haben
sie alles verloren. Doch mit
der großartigen Unterstüt-
zung von Spendern sei es
möglich gewesen, zu helfen,
betont Norbert Röttger und
sagt von Herzen Dank.

Der Koordinator der Stif-
tungsprojekte im nördlichs-
ten Land Lateinamerikas be-
richtet von der bitteren Ar-
mut der indigenen Minder-
heit in der ländlichen Region.
Die Volksgruppe der Ikoots
lebt hauptsächlich vom Fisch-
fang und von kleinen hand-
werklichen Tätigkeiten. Des-
halb sei es wichtig gewesen,
beim Aufbau auch Gemein-
schaftsräume zu schaffen, die
das Gymnasium und die Be-
rufsschule aufnehmen. „Nun

ist die größte Not gelindert“,
lautet abschließend das Fazit
Norbert Röttgers.

Verzweifelte Menschen, ein-
gestürzte Gebäude, überall
Schutt und Trümmer: Diese

Aufnahmen gingen im vori-
gen September um die Welt.
Nach dem ersten Beben in
Mexiko leistete die Jürgen-
Wahn-Stiftung umgehend So-
forthilfe und rief zu Spenden

auf. „Das Ausmaß der Zerstö-
rung ist erschütternd, das
Elend schrecklich, die Men-
schen haben nichts mehr“,
hatte Norbert Röttger damals
im Gespräch mit dem Anzei-

ger geschildert. Die Arbeit
der Soester Organisation
steht unter dem Leitgedan-
ken, Hilfe zur Selbsthilfe zu
leisten – auch in San Mateo.
Dort packten die Bewohner
mit an: Die Männer errichten
die Unterkünfte, schrauben
das Blechdach fest, errichten
Palmwedel als Windschutz.
Die Kinder übernehmen klei-
ne Handreichungen, die Frau-

en kochen für alle. Geschäfti-
ges Treiben herrscht.

„Jeder Euro kommt bei den
Betroffenen an“, erläutert
Röttger. Er weist auf den en-
gen Kontakt zur Dr. Anja
Widmann als Ansprechpart-
nerin und Vertrauensperson
vor Ort hin. Der Einsatz der
Ärztin für die Kinder in Mexi-
ko verdiene höchste Aner-
kennung. � Köp.
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Die beste Klasse Soests
7b des Archigymnasiums tritt am 8. Mai bei KiKa-Quizsendung an

SOEST � Aus einer kleinen Idee
wurde für die 29 Schüler der 7b
des Soester Archigymnasiums
schnell ein ganz großes Projekt.
Am 8. Mai haben sie nun ihren
TV-Auftritt – um 19.25 Uhr im
KiKa bei der Quizsendung „Die
beste Klasse Deutschlands“.

„Wir sind unheimlich stolz
auf die Klasse, sie haben das
super gemeistert“, sind sich
Thomas Mankel und Frauke
Geisweid-Kröger, die beglei-
tenden Lehrer der 7b, einig.
Angefangen hatte alles mit
dem Vorschlag von zwei
Schülerinnen, bei der Show
mitzumachen. Die Idee wur-
de begeistert angenommen,
immerhin war die Sendung
allen Kindern der Klasse be-
kannt. Die 12- bis 13-Jährigen
konnten die Lehrer überzeu-
gen, zumindest ein Bewer-
bungsvideo abzuschicken,
welches sie selbst organisier-
ten. „Das war ein ganz schön
hoher Aufwand. Wir haben
in der Schule gedreht und oft
in der Freizeit zuhause ge-
schnitten“, sagt Maike. Geis-
weid-Kröger war erstaunt,
mit wie viel Ehrgeiz und
selbstständigem Engagement

die Jugendlichen die Aufgabe
angegangen sind. Natürlich
gab es bei mehreren Treffen
auch etwas Unterstützung
von den Erwachsenen.

Im Video nannten die Schü-
ler Gründe, wieso sie die bes-
te Klasse sein sollen. „Team-
geist, Zusammenhalt, Tole-
ranz und keine Vorurteile“,
das mache sie aus. Bereits im
Vorjahr 2016 hatte die Klasse
sich beim KiKa beworben, da-
mals reichte es leider nicht.
Umso größer war die Freude,
als im Dezember die Mittei-
lung vom Kinderkanal kam:
Die 7b hatte es geschafft.
Nach einem Casting vor Ort
in Soest, bei dem getestet
wurde, welche beiden Schü-
ler sich als „Erste-Reihe-Kin-
der“ eignen, lernten die Gym-
nasiasten fleißig für das Quiz.

Bei „Die beste Klasse
Deutschlands“ gibt es drei
Runden, in denen Klassen je-
weils im Duell gegeneinan-
der antreten. Bei Fragen aus
verschiedenen Kategorien
müssen die Teilnehmer ihr
Allgemeinwissen unter Be-
weis stellen. Zwei Schüler sit-
zen vorn und repräsentieren
die Klasse, die von hinten

mithilft. Diese hat zehn Se-
kunden Zeit pro Frage, mit
den Abstimmgeräten die rich-
tige Antwort einzuloggen. Es
gibt zudem einen Experten-
und einen Battle-Joker.

Die Fragen basieren meist
auf einem Studio-Experi-
ment, wie zum Beispiel: „Was
passiert mit einem Schaum-
kuss, wenn man ihn in der
Mikrowelle erhitzt?“

Rund 1100 Klassen haben
sich deutschlandweit bewor-
ben, 32 davon schafften es in
die erste Runde im Februar
nach Köln-Hürth. Eine Ehre
für die Soester, meint auch
Greta: „Das ist etwas Beson-
deres, allein schon das Studio
zu sehen. Das ist viel größer,
als es im Fernsehen aus-
sieht.“

Ingrid schließt sich an: „Das
war eine sehr interessante Er-
fahrung und hat viel Spaß ge-
macht.“ Michelle gibt zu,
dass sie schon ein bisschen
nervös gewesen sei. Es sei al-
les sehr professionell gewe-
sen, mit Maske, Catering und
allem, was dazu gehört. Greta
war eins der „Erste-Reihe-Kin-
der“ – gemeinsam mit Fabi-
an. Sie stellten sich dem Du-

ell gegen die 7e vom Gymna-
sium aus Wuppertal. „Es war
lustig, aber man hatte vorn
auch einen großen Druck“,
sagt Greta. Auch Marlene war
ziemlich aufgeregt: „Wir ha-
ben uns so gut vorbereitet
und auf die Fragen konzen-
triert. Wir wollten unbedingt
weiterkommen.“

Die 7b ging mit Multi-Kulti-
Power an den Start: Die Klas-
se vereint mit England, Sri
Lanka, Polen, Russland, Liba-
non und eben Deutschland
sechs Nationen. So ist ihr
Motto: „Wir sind die b(unt)es-
te Klasse!“

Und zu Moderator Malte
habe es eine besondere Ver-
bindung gegeben: „Er moch-
te uns etwas mehr als die an-
deren“, glaubt Fabian.

Die Klasse hat während der
Sendung erfahren, ob sie es
in die nächste Runde ge-
schafft hat. Das Wichtigste
war ohnehin: „Wir hatten
Spaß und haben viel gelernt“
und natürlich auch einen Tag
schulfrei... � mav

Wie die Sendung ausgegangen
ist, kann man am Dienstag, 8.
Mai, ab 19.25 Uhr im KiKa sehen.

Bereits der Studiobesuch war für die Schüler der Klasse 7b des Archigymnasiums aus Soest ein Erlebnis. � Foto: KiKA/Melanie Grande
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„Mehr Raum
fürs Rad“

Zur Fahrrad-Demo in der ver-
gangenen Woche und zur Ver-
kehrsplanung in Soest:

In Holland erkennt man
deutsche Radfahrer am
Helm.

Während bei uns jeder
Zweite meint, sich mit Helm
gegen die „motorisierte Ge-
walt“ im Straßenverkehr
schützen zu müssen (Anzei-
ger vom Samstag), ist das
Helmtragen in unserem
Nachbarland völlig unüblich.
Die Erklärung ist einfach und
auch allgemein bekannt: Ver-
kehrs- und Stadtplanung in
diesen beiden Ländern haben
seit langem unterschiedliche
Schwerpunkte gesetzt: Fahr-
rad oder Auto.
Infolgedessen ist die Lebens-
qualität in jeder vergleichba-
ren holländischen Stadt bes-
ser als in Soest: weniger
Lärm, weniger Hektik, weni-
ger Abgase, ruhigeres Woh-
nen, entspanntes Einkaufen,
mehr Verkehrssicherheit.

Die Stadt- und Verkehrspla-

nung in Soest berücksichtigt
diese seit Jahrzehnten be-
kannten positiven Auswir-
kungen der Fahrradförde-
rung kaum. Bei uns wird zu-
sätzlicher Autoverkehr er-
zeugt durch neue Einkaufs-
zentren, ausgeweitete Rand-
siedlungen, konsumtive
Großereignisse wie den „Au-
tofrühling“ und andere.

Reale Schutzmaßnahmen
wie der mittige Radweg müs-
sen auf Weisung aus Berlin
entfernt werden, und jede
Gesetzesinitiative kommt für
die verunglückten Radler zu
spät.

Trotzdem ist eine zukunfts-
orientierte Stadtentwicklung
in Soest möglich.

Sie müsste durch konse-
quente Maßnahmen den Au-
toverkehr zurückdrängen
und mehr „Raum fürs Rad“
schaffen, wie es der ADFC an-
regt. Für ein bißchen mehr
holländische Lebensqualität
auch in Soest.

Thomas Röstel
Soest

Fabian Griewel, Soester FDP-
Kreisvorsitzender, ist auf
dem 56. Bundeskongress der
Jungen Liberalen (JuLis) in
Gütersloh von den Delegier-
ten in den Bundesvorstand
gewählt worden.

Der 21-jährige Student für
Geografie und Geschichte
sieht seine inhaltlichen
Schwerpunkte vor allem in
der Verbesserung der Ver-
kehrsinfrastruktur sowie
dem Erhalt der Gesundheits-
und Bildungsversorgung im
ländlichen Raum.

Fabian Griewel freute sich
über die Wahl in den Bundes-
vorstand: „Die Jungen Libera-
len sollen künftig die ersten
Anlaufstelle für politisch In-
teressierte sein. Vier Jahre ha-
ben wir gekämpft, dass die
Stimme der Freiheit hörbar
bleibt, wir wollen zusammen
mit den Freien Demokraten
Visionen für ein Europa und
Deutschland der Zukunft ent-
wickeln“.

Als Beisitzer wird sich Grie-
wel im Organisationsbereich
einbringen. Unterstützungen
bei Wahlkampf- und Kon-
gressorganisationen werden
unter anderem in seinen Auf-
gabenbereich fallen.

ÜBER LEUTE

Spielend fürs
Leben lernen

SOEST � Am Mittwoch, 2. Mai,
findet um 18 Uhr eine Infor-
mationsveranstaltung zum
Kursus „Bühne frei! Mit Leich-
tigkeit in (m)eine Rolle“ im
Bewohnercafé von „Ein Haus
für Alle“, Troyesweg 9 in
Soest, statt. Hier können Inte-
ressierte kostenlos einen Ein-
druck gewinnen. Für die Teil-
nahme am Kursus ist eine
verbindliche Anmeldung not-
wendig.

Der Kursus läuft dann ab 16.
Mai über zehn Abende. Auch
die Gruppentreffen sind im
Bewohnercafé von „Ein Haus
für Alle“. Veranstalter ist der
Verein Phönix in Kooperation
mit Claudia Schäfer.

Sie erhalten Hilfe
gründet, Edgar ist Student und leis-
tet Sozialdienst, Zuleyma besucht
die 12. Klasse, Víctor und Karen ge-
hen in die Grundschule und Kevin
Gael in den Kindergarten.
– Aurora Vallarta Esesarte (28), al-
leinerziehende Mutter mit den fünf
Kindern Virgen (9), Leyver Ramiro
(7), Nínive Paola (5), Irving Jediel
(3) und Xunashi Ailyn (1).
– Martha Undas Duplán (43), ihr
Mann ist kurz vor dem Erdbeben
gestorben. Sie hat acht Kinder,
sechs von ihnen wohnen noch bei
ihr: José Antonio (17), Gisela (14),
Narciso (12), Ervin (9), Marcelino
(6) und Alex Adiel (4).
– Agapita Orozco (58) wohnt mit
drei Geschwistern zusammen.
– Familie Valle mit Vater Francisco
Valle (28) und Mutter Adriana (25)
und ihren drei Kindern Kimberly (8),
Emily (6) und Alejandra (2).

Sie freuen sich über die Hilfe, die
die Jürgen-Wahn-Stiftung leistete
und bedanken sich bei den Spen-
dern:
– Familie Hinojosa mit Vater Mateo
Hinojosa Navarrete (40), Mutter Jo-
vita und ihren Kindern José Javier
(20), Emanuel (18) und Maleni
(14).
– Mariano Oviedo (55) und Ehefrau
Macrina. Die Küche und das Schlaf-
zimmer ihres Hauses wurden zer-
stört.
– Familie Maldonado Beltrán mit
Vater Galdino Maldonado, Mutter
Eufrosina Vírgen Beltrán Olmedo
(30) und ihren vier Kindern.
– Herr Apolinar (65).
– Familie Espinosa Covarrubias mit
Vater Eleazar Espinosa, Mutter Si-
mona Covarrubias und ihren sechs
Kindern. Liliana ist die Älteste und
hat schon eine eigene Familie ge-

Das Erdbeben richtete an der Pazifik-Küste Mexikos gewaltige Zer-
störungen an.

Weil Spender Geld gaben, ist es möglich, neue Holzhäuser für die
Bewohner zu errichten. � Fotos: privat

Norbert Röttger, Mexiko-Koordi-
nator. � Foto: Niggemeier

Mit SGV durch
Niederwälder

SOEST �  Am Donnerstag, 3.
Mai, bietet der SGV Soest eine
14 Kilometer lange Wande-
rung mit mittleren An- und
Abstiegen durch die Viesbe-
cker Niederwälder an. Gestar-
tet wird in Berge.

Die Wassermühle Heine-
mann bietet für angemeldete
Gruppen ab 15 Personen fol-
gendes Angebot an: eine
Mühlenführung, Kaffee und
Kuchen satt für 8 Euro pro
Person. Sollte die Wander-
gruppe kleiner sein, entfällt
das Angebot. Treffpunkt ist
um 9.30 Uhr am Parkplatz ge-
genüber der Stadthalle. Mit-
fahrerkosten: 5 Euro, für das
Angebot 8 Euro. Eine Anmel-
dung bei Wanderführer Klaus
Senftleben, Telefon 02921/
944449, ist erforderlich.
Rucksackverpflegung wird
trotz geplanter Einkehr emp-
fohlen. Am Freitag, 4. Mai,
wird Walking mit Susanne
Overbeck angeboten. Treff-
punkt ist um 17 Uhr am
Stadtpark-Parkplatz.

Eine Anmeldung ist erforderlich
unter Telefon 02921/944449.

Taizéchor probt
am Samstag

SOEST � Die monatliche
Chorprobe des Taizéchors
Soest findet am kommenden
Samstag, 5. Mai, statt. Sie be-
ginnt um 16.30 Uhr im Ge-
meindehaus an der Wiesen-
kirche.

Wir freuen uns über jeden Leserbrief, müssen uns allerdings
Kürzungen vorbehalten. Außerdem weisen wir darauf hin, dass

Leserbriefe ausschließlich die Meinung der Einsender wiedergeben.
Bitte versehen Sie Ihre Leserbriefe mit Ihrer Adresse und Ihrer

Telefonnummer. Abgedruckt wird die komplette Anschrift aber nicht. Ihr
Leserbrief muss sich auf die Berichterstattung unserer Zeitung beziehen.

Sie erreichen uns per Mail an stadtredaktion@soester-anzeiger.de.

„Sehr nette Leute“
helfen Tierheim

15 Wildkatzen wurden vermittelt

KREIS SOEST � „Der Artikel im
Soester Anzeiger hat uns sehr
geholfen. Wir sind glücklich
und total begeistert“, freut
sich Tierheim-Leiterin Birgit
Oberg.

Das Tierheim hatte vor ein
paar Wochen dazu aufgeru-
fen, halbwilden Katzen ein
neues Zuhause zu geben. Die
Verantwortlichen des Tier-
heims Soest sprachen von ei-
ner übermäßig großen Zahl
dieser Tiere, die größtenteils
auf Bauernhöfen lebten und
sehr scheu und ängstlich sei-
en. Weil die Katzen keine
„Schmusetiger“ waren, fürch-
tete das Team, sie nicht ver-
mitteln zu können. Aber:
„Wir konnten 15 dieser Tiere

vermitteln, das ist sensatio-
nell“, sagt Birgit Oberg. „Es
waren sehr nette Leute, die
die Katzen aufgenommen ha-
ben.“ Ein Hof, der keine eige-
ne Katzen hatte, hat sogleich
vier halbwilde Katzen aufge-
nommen, ein anderer Hof
zwei. „Jetzt haben wir nur
noch zwei halbwilde Katzen,
doch die haben Babys und
können noch nicht abgege-
ben werden“, so Oberg.

„Das hat uns Luft verschafft,
denn es sind schon wieder
zahlreiche neue Babykatzen
zu uns gebracht worden, die
jetzt im Frühling geboren
wurden.“ Die sind aber noch
zu jung, um vermittelt zu
werden. � agu
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